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Sterteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Vrrglaue 


Expedition: Perrenſtraße NE & 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


W 


Mittw 


och den 25. März 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ten, 24. März. Die heutige „Oeſterreichiſche Corre— 
ſpondenz“ enthält einen energiſchen Artikel gegen die „Cor: 
reſpondance Italienne“, namentlich wegen einer in derſelben 
erwähnten Müratiſtiſchen Proklamation. Sie führt unter 
Anderem die Worte Walewski's au, die derſelbe fo tref— 
fend gegen den belgiſchen Preßunfug geſprochen habe, und 
ſagt: Frankreich, ja ganz Europa müßte das Treiben der 
ee der, Nie mißbitligen. 
18, 24, Nachm. 3 Uhr. i erb 55 b 
ſich auf 70, 85 und ſchloß zu Dlefem Cousſe det geringen Sefhärt, 0 ee 
Haltung. Eiſenbahn⸗Aktien waren gefragt. Conſols von Mittags 12 Uhr 


- — Mittags 1 Uhr waren gleichlaukend 935, eingetroffen. Schluß: 
ourſe: 
zpst. Rente 70, 85. 44pEt. Rente 93, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 


1456. Zyt. Spanier 39. IpCt. Spanier 23 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 783. 
Franz⸗Joſeph 521. 

London, 24. März, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 24. März, Mittags 12%, Uhr. Anfangs flau, bei Abgang 
der Depeſche feſter. Eiſenbahn Aktien begehrt. 

Silber = Anleihe 92. 5pCt. Metalliques 84½/. 4 ½ pCt. Metalliques 
74%, Bank Aktien 1020. Bank ⸗Inter.⸗Scheine —,. Nordbahn 23004 
1854er Looſe 110. National:Anleihe 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 246% 

Hamburg 76%, Paris 121. 


Fredit⸗ Aktien 265. London 10, 08, 
Lombard. Eiſenbahn 1224, 


Silber 4%. Eliſabetbahn 102, 
Sbagbahn 102%. Gentratbapn n 

raukfurt a. W., 24. März, Nachm. 2 uhr. Fortwährende Ge⸗ 
maß ee; öfterreich. Fonds rückgängig. Schlaß⸗Gourſfe: 

Wiener Wechſel 115. 5pGt, Metalliques OK. 4 pot. Metalliques 
70%. 1854er Looſe 104. Oeſterr. National- Anleihe 811. Oeſterr. 
Franzöf. Staats: Eifenbahn- Aktien 2824. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1169 
Better. Gredit⸗uktien 188%. Oeſterr. Gliſaberbahn WIY. Mpein-Rahe 


Bahn 90%. 


Silber ⸗ Anleihe —. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 652. 


amburg, 24. März, Nachmittags 24, Uhr. Börſe flau. — 
Schluß⸗Courſe: x ; u 
Defterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 142%. Oeſterreichiſche 


Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 99½. Norddeutſche Bank 96%. Wien 78%. 
Hamburg, 24. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und geſchaͤftslos. Oel loco 32%, pro Frühj. 32% , pro Herbſt 30. Kaffee 
4 höher. Umſatz 25,000 Sack, worunter 9000 Sad Santos ſchwimmend. 
Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 23. März. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz 
Preiſe unverändert, _ e 


— —— —— —P — 
Preußen 
Landtags: Berbandlungen. 


2 Haus der Abgeordneten. 38. Sitzung am 24. März. 


inn 10 Uhr. Präſident v. Arnim (Neuftettin), Am Miniſtertiſche 
die 5 Sbdelſchwingb, v. Weſtphalen, einige Neg. Kommiſſasſeh, 
o, Manteuffel I, v. d. Heydt, o. Manteuffel l., Graf Walderfee 
Bie Kommiſſion für Berathung der Sundzollv orlage hat ſich konſti⸗ 
tuirt und den Abg. v. Patow zum Vorſitzenden gewählt. 
Auf der Tagesordnung fteht die Diskuſſion des v. Patow'ſchen und des 
der Kommiſſion — be Mette kalten Kühne ſchen Antrages. Ueber Bei: 
des iſt bereite |. 5 ng geſchehen. Der erfte Redner ift Le: 
monius, we folgt Wed eihenfolge zu vermuthen iſt, gegen dieſelben 
ſpricht. v. Pa wichti — fi er er noch feine Freunde trieben ſyſtematiſche 
Sppoſition, ese $ 2 1 nanzlellen Gef: tzentwürfe (Einkommen-, Maiſch⸗ 
uer⸗, Bank⸗ 1 0 —— feien nicht nur mit, ſondern durch die Unter⸗ 
ſtützung der Linken zu Stande gekommen. 
Weg nicht. Die vorliegenden Geſetzent 
fung unterwerfen, aber die Vorbedi 


wendigkeit der neuen Steuern, der Ir e n eee 
über die Verwendung dieſer Steuern, agfähigkeit im V chweis 


nachdem mit vieler Mäßigung von allen Seiten in der vorangegangenen De⸗ 
Bedüefniß der 


Die Hach, ob dies nicht ohne Hilfe neuer Steuern befriedigt werden könne. 


Poſt und Telegraphie. Man ft 
Mehrausgaben entgegen, aber dieſe könnten 
auffchieben laſſen. — Sein Antrag wünſche f 


der omanialwaloungen, der pro Morgen 


2 urn, Er en nt Sertäufe in dieſem Reſſort einen höhern Gewinn 
lic der um Gummen von einer Höhe, gegen 
den müſſe. (Der Redner G Zahlen aus, deren Wiedergabe das 
undeutliche Verſtändniß ne 


der Pewotindu 


. 0 
ſo viel an Zinſen und et ee ma 


g] dann von Erſparniſſen bei der 


kungen derſelben nur Sache der Landesvertretung ſeien und bewillige dieſe 
denn im blinden Vertrauen die Forderungen, ſo ſe allerdings jeder Verſuch, 
den der Finanzminiſter zu Vereinfachungen wachen wolle, von allen Seiten 
ohne Stütze. (Bravo!) — Zu der Bedürfnißfrage zurückkehrend, fährt der 
Redner fort: Nehme man auch an, das Haus erkenne das Bedürfniß der 
Beamtengehaltserhöhung an. Aber welche Garantie ſei denn dann dafür da, 
daß die bewilligten Steuern dafür zuerſt und vorzugsweiſe, oder auch nur 
überhaupt in der Weiſe, welche das Haus für die wirkſamſte halte, verwen⸗ 


det werden? Man ſage, das könne durch eine Reſolutſon des Hauſes feſtge⸗ 


ſtellt werden. Aber fo lange das Haus kräftigere Mittel habe, feine Anſicht 
zur Geltung zu bringen, wäre es ein testimonium paupertatis, ſich auf die 
Reſolution zu beſchränken. Es ſei altes deutſches ſtändiſches Recht, was er 
heute verlange. Niemals würden die alten deutſchen Stande auf Grundla⸗ 
gen hin, wie die Regierung fie jetzt vorgelegt, Abgaben bewilligt haben. — 
Der Redner ſchließt mit der Erklärung, daß in Folge der mangelhaften Mo» 
tivirung der Regierung ihm und feinen Freunden es unmöglich fein werde, 
fir die Steuervorlagen zu ſtimmen. (Bravo!) l 

Der Miniſterpräſident: Er bedaure, wegen der Pflicht ſeiner An⸗ 
weſenheit im andern Hauſe, nicht ausführlicher ſein zu können; die Regie⸗ 
rung ſei fo offen wie möglich bei Motivirung der Bedürfniſſe zu Werke ge⸗ 
gangen. Die Gehaltserhöhung beruhe auf de Antrage des Hauſes ſelbſt. 
Der Vorredner wolle eine genaue Praͤciſirung, wer und wie viel ein Jeder 
erhalten ſolle. Er verlange kein Vertrauen der Landes-Vertretung 
in irgend einem Maße, das anfechtbar ſei; aber innnerhalb det 
Kreiſes ihrer eignen Beamten müſſe man der Regierung doch volles Ver⸗ 
trauen gewähren. Sollte die Regierung etwa, je nachdem ihr eine, zwei 
oder alle drei Steuern bewilligt werden ſollten, auch je einen, zwei oder drei 
Etats aufſtellen? Der Redner habe ſich auf die ſtändiſchen Verhältniſſe be⸗ 
ruſen, es freue ihn, daß dies gerade von dieſer Seite gefchehen. Er erkenne 
ſehr gern die Wichtigkeit dieſer nationalen Inſtitution an, aber er frage, 
würden denn jene Steuern, welche von denſelben bewilligt werden, noch 
heute zu den Zwecken verwendet, die ihr Titel anzeige? er Redner habe 
ferner den Finanzminiſter gewiſſermaßen im Ge enſatz zu ſeinen Kollegen 
dargeſtellt. Er müſſe dieſe Auffaffung ebenſo N wie die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft von jenen, welche der Regierung zu dienen behaupteten, indem 
ſie deren Geſetzentwürfe ablehnten. Er verſtehe nicht, wie man einer Regie⸗ 
rung noch dienen wolle und könne, die entweder ſo verblendet ſei, daß ſie 
die bereit liegenden Millionen nicht ſehe, oder fo leichtſinnig daß fie dieſel⸗ 
den nicht verwenden wolle, bevor ſie an neue Steuern gehe. Er könne ver⸗ 
ſichern, daß das Miniſterium in dieſer Frage ebenſo einheitlich daſtehe, wie 
es bisher ſchon immer dei der Budgetfeſtſtellung unter gemeinſamen und 
gegenfeitigen Opfern ſich geſtellt. Der Krieg fei vorüber, aber man trete 
jetzt in den friedlichen Kampf der Nationen, in dem Preußen ebenfalls nicht 
zurückbleiben könne. Zu dieſer Entwicklung ſeien die Summen beſtimmt, 
die man jetzt verlange. Das Haus möge ſie bewilligen, nicht im blinden 
Vertrauen, aber in demjenigen, welches die Uebereinſtimmung in dem Glau⸗ 
ben an die Nothwendigkeit dieſer Entwicklung erwecke. (Bravo!) 

Der Finanzminiſter geht in ausführlichem Zahlenvortrage auf den 
Beweis ein, daß die Berechnung der Ueberſchüſſe, welche der Antragſteller 
entwerfe, alle Einnahmeausfälle und Mehrausgaben außer Acht laſſeſ, und 
würde ſelbſt die Summe erreicht, die Hr. v. Pat ow veranſchlage, fo erreiche 
dieſe doch nicht die Höhe derjenigen, welche als nothwendig von den Re⸗ 
gierungsvorlagen nachgewieſen werde. — Die Exfparniffe, welche in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, ſeien nur bei den Einzeletats zu diskutiren. Nach⸗ 
dem das Haus bei der Verathung des Budgets 
nenswerthem Umfange zur Geltung gebracht, 
zugemuthet werden, daß ſie gegen den Willen des Hauſes dergleichen bewerk⸗ 
ſtellige. Am Dispoſitlonsſonds Sr. Majeftät des Königs zu rütteln, aus 
dem für Kirchen und Schulen fo Vieles zu leiſten ſei, würde nach unten bin 
ſehr bedenklich wirken, er wünſche eher eine Erhöhung deſſelben. Die Er: 
ſparniſſe, die man fuͤr das landwirthſchaftliche Miniſterium angeregt, träfen 
ein ohnehin ſehr ſpärlich dotirtes Reſſort. Der Vorredner habe die Ver⸗ 
äußerung von Forſten ins Auge gefaßt, indem er dabei das Mißverhältniß 
zwiſchen Brutto: und Rein⸗Erkrag hervorgehoben. Aber er habe dabei über: 
ſehen, daß dieſer Unterſchied in einer ungeheuren Servitutslaſt beruhe, welche 
zugleich den Verkauf erſchwere. Er habe ferner vergeſſen, aus feiner Be: 
rechnung das Land auszuſcheiden, wilches ohne Hoffnung auf irgend einen 
Ertrag, nur zu allgemeinen Meliorationszwecken erworben werde. — Man 
verlange ferner eine Garantie über die Verwendung. „Die ſpezielle Verwen⸗ 
dung könne aber erſt nachgewieſen 1 wenn die Bewilligung erfolgt, 
die Veranlagung geſchehen und die T 941 Einnahme zum Etat gebracht 
und zu den betreffenden Ausgaben in er Uniß geftellt worden fei. (Die 
Rede ift, da fich dieſelbe faſt ausſchließlich an Hrn, v. Patow wendet, befon⸗ 
ders unverftändlich). 2 ; 

Der Handelsminifter. 


könne der Regierung doch nicht 


Man habe die gegen die künftigen Mehrein⸗ 
nahmen geäußerten Zweifel der Regierung als ein Mißtrauen derſelben gegen 
ihre eigenen Etats angeſehen. Das ſei nicht richtig. Die Einnahmen der 
hier berührten Reſſorts ſteige allerdings = fortwährend „ aber die Ueber: 
ſchüſſe ſtiegen nicht in gleichem Maaße. Dagegen ſei kein Nachweis geführt 
worden. Man habe ferner auf eee der Salinen hingewieſen. 
Die vermehrte Produktion werde aher e enfalls bedeutende Mehrausgaben 
für vergrößerte Einrichtungen erheiſchen. — Die Erträge der Hüttenwerke 
habe man ebenfalls im Mißverhällniſſe gefunden zu ihren Ausgaben, Dafür 
habe man doch eine Art Begründung ae ſollen, die freilich auch ſehr 
ſchwer ſein würde. Bei den Ausgaben feien auch die Meliorationen mit ein: 
begriffen. Wenn man die Anſatze der zn Jahre hierbei in Betracht ziehe, 
ſo ergebe ſich, daß aus dem Verkauf 3 ortheil zu erwarten, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß der Erlös in den Staatsſchatz fließen würde. — Der Bud: 
getbericht ſpreche übrigens es deutlich den aus, daß die Regierung derar⸗ 
tigen Verkäufen, ſobald fie nur günſtig ‚fein Eönnten, durchaus nicht abge: 
neigt ſei, aber der preußiſche Staat 05 abe cherweise nicht in der Lage, 
um jeden Preis veräußern zu müſſen. Maube alfo der Abg. v. Patow, in 
der That Mittel und Wege der Erf arniß nachgewiefen zu haben, fo müſſe 
er den Werth dieſer Nachweiſe auf ſich beruhen laſſen. 

Der Miniſter des Innern. 8 v. Patow berühre auch Er⸗ 
ſparniſſe im Miniſterium des Innern J en babe die Fonds für die höhere 
Polizei wiederum angegriffen, wie da fei When geſchehe. Aber eben des⸗ 
halb habe auch die Regierung wiederho Mini Nothwendigkeit dieſes Fonds 
geprüft und erwieſen gefunden. Möge vs nifter des Innern ſein wer wolle, 
er würde eine Beſchränkung dieſes Fonds zu beklagen haben. — Man babe 
berliner Polizei geſprochen. Auch dieſe Frage 
fei wiederholt erörtert worden und habe ſtets die Wichtigkeit dieſer Organ⸗ 
fation für die Intereſſen des Landes ern der Hauptſtadt zur Evidenz ge⸗ 
bracht. Auch mit dem gegenwärtigen hef der Polizeiverwaltung habe eine 
ernſte Berathung nur zu dem entſchiedenen Bedenken geführt, ſchon jetzt an 
eine Beſchraänkung dieſer Organiſation zu gehen. Der Zuwachs an den Ge⸗ 
ſchäften, die dieſer Behörde oplisgen, Ta e auch an jeder derartigen Hoff⸗ 
nung verzweifeln. Berlin zähle jet 453,000 Einwohner, im letzten Jahre 
feien 190,759 Fremde hier angekommen, 224,416 Perſonen von hier abgereist, 
16,230 Perſ. wegen verſchied. Vergehen von der Schutzmannſchaft zur Haft ge⸗ 
bracht worden. Was die guts herrliche Polizei betreffe, fo hoffe er a — 
auf Vereinfachung dieſer Ausgabe, indeß werde dies hohe Haus ihm 5 e 
Möglichkeit derſelben gewähren müſſen. — Eine Verminderung der Gendar⸗ 
merie⸗Offiziere ſei, wie auch ſchon wiederholt hier zur Erörterung gekommen, 
nicht räthlich und thunlich. — Das Budget des Ministeriums des Innern 
ſei in den letzten 7 Jahren nur um Etwas üder eine Million geſtiegen. 


für 1857 keine ſolche in nen⸗ z 


Das vertheile ſich auf Mehrausgaben für den landräthlichen Dienſtaufwand 
— eine große Anzahl von Abgeordneten werde die Nothwendigkeit deſſen 
einſehen (Gelächter) — für die Gendarmetie, ferner für die Gefaͤngniſſe. Die 
Regierung habe hier das Möglichſte gethan, ihr Vorſchlag, die Minima ge⸗ 
wiſſer Strafen herabzuſetzen, ſei ſogar don dem Hauſe ſelbſt zurückgewieſen 
worden — So viel erhelle aus Alledem, daß die etwaigen Mehreinnahmen für 
die nächſten Jahre vollauf ihre Verwendung in den Mehrausgaben des Reſ⸗ 
ſorts finden werden. — Er habe ſchon vor Jahren ausgeſprochen, daß die 
Einnahmen des Staates nicht mehr ausreichen für eine weiſe, geordnete, 
energiſche Verwaltung nach innen und außen, daß man deshalb an die Kraft 
der Nation appelliren müſſe, d. h. daß man neue Steuern auferlegen müſſe. 
Er begreife, daß Diejenigen hiergegen ſich ſträubten, die prinzipiell gegen die 
Regierung ftänden (Oho!) aber er verſtehe nicht die Oppoſition Derer, welche 
der Regierung bisher in Feſtſtellung des Etats zugeſtimmt. 

Der Miniſterpräſident (der unterdeſſen aus dem Herrenhauſe zu⸗ 
rückgekehrt) erinnert an die Marine Dieſe ſei jetzt auf einem Punkte der 
Entwickelung angelangt, wo die bisherigen Mittel allein nicht mehr aus⸗ 
reichten. Man habe gezweifelt an dem Berufe Preußens als Seemacht, 
er glaube aber feſt, daß eine Entwicklung derſelben ſoweit, daß fie den See- 
mächten zweiten Ranges die Spitze biete, ſehr wohl möglich ſei. Aber dazu 
bedürfe es in den nächſten Sabren bedeutend verftärkter Hilfsmittel. Stille 
ftand ſei Rückſchritt, man müffe vorwärts ſchreiten, wenn auch in Spar: 
famteit, aber ohne Geld gehe das nicht! 

v. Mitſchke⸗Collande erinnert an den civiliſir Einfluß des Militärdienftes, 
der für die untern Kl. die Univerſität erſetze. Die Noth der Beamten ſei groß u. nicht 
zu leugnen. Er fürchte nicht die Korruption, deren Gefahren man hier in 
Ausſicht geſtellt, aber eben darum, um dieſes feſten Vertrauens zur Ehren⸗ 
haftigkeit der preußiſchen Beamten willen wünſche er Berückſichtigung ihrer 
gerechten Klagen. Der Redner geht aphoriſtiſch auf einzelne der Erſpar⸗ 
nißvorſchlaͤge des von Patowſchen Antrages ein, indem er ſich gegen dieſel⸗ 
ben erklärt. Man habe der Budgertommiffion vorgeworfen, daß fie über 
wiegend aus der Rechten gebildet ſei, und daß ſie zu leichtſinnig in der Be⸗ 
rathung des Budgets verfahre. Der Antrag von Patow beweiſe aber, in⸗ 
dem er von 120 Millionen des Budgets nur 40000 Thaler zu 
beanſtanden vermöge, mit welcher Sparſamkeit das Budget veran⸗ 
lagt ſei. Auch er wünſche Erſparniſſe und glaube an die Mög⸗ 
lichkeit einiger derartigen, aber das müſſe vom Miniſtertiſche ausge⸗ 


hen, wo allein die Unparteilichkeit ſich finde, die dafür t i 
ſei. Jene Herren z. B. (zur Linken) wollten wenig und machtloſe Yon 
er ſelbſt wolle auch möglichſt wenig Polizei, aber eine energiſche 


(Heiterkeit); er wolle nicht, daß die Schutzmänner, bevor ſie Einen anfaßten 


erſt überlegen ſollten, ob ſie deswegen nicht etwa morgen vor Gericht er⸗ 


ſcheinen müßten. — 120 Millionen ſei eine ſchöne Summe, aber in allen 


Staaten, konſtitutionell oder nicht, ſeien die Ausgaben in Folge der Zeitum⸗ 


ſtände geſtiegen und in höherem Grade als hier. Wenn ſelbſt Rußland jetzt 
Eiſenbahnen und Telegraphen baue, ſo dürfe Preußen nicht zurückbleiben. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 


Aber nun bleibe die Srage, ob gerade dieſe Steuern zweckmäßig und nothe 


wendig? Vorläufig erkläre er kurz, daß er alle andern bewilligen werde, 
die Gebäudeſteuer aber nun und nimmermehr! (Gelächter, Bravo!) 

Reichenſperger befürwortet einen von ihm und 31 Mitgliedern der kath. 
Fraktion geſtellten Antrag, wonach, anſtatt des v. Patow'ſchen Antrages, 
das Haus die Erwartung ausſprechen ſoll, daß die k. Staatsregierung vor 
Allem durch geeignete Vorlagen das Haus der Abgeordneten in die Lage 
bringe, gleichzeitig auch die Verwendung der zu bewilligenden Geldmittel feſt⸗ 
uſtellen. — Der Redner rekapitulirt hierauf feine frühere Rede, ſoweit fie 
Gegenſtand beſonderer Angriffe geworden. Der Kriegsminiſter habe die neu⸗ 
liche er des Abg. Rohden citirt. 
ein Wort des Herrſchers im Allgemeinen zu deſſen Preis anzuführen oder 
eine beſtimmte Anſicht deſſelben über eine beftimmte Angelegenheit als Auto⸗ 
rität vorzubringen. (Bravo!) — Von der gegenwärtigen Debatte hoffe er die 
beſten Folgen für die künftigen Budgetberathungen, die äußerſte Rechte 
ſtimme der Linken bei, und habe doch Hr. v. Gerlach ſogar die General⸗ 
Ordenskommiſſion angefochten — ſo weit links wage er (Redner) nicht zu 
gehen! (Gelächter.) — Gegen die prinzipielle Oppoſition, von der der Mi⸗ 
niſter geſprochen, habe er das Haus in Schutz zu nehmen. — Für die Er⸗ 
ſparnißfrage ſelbſt wiſſe er allerdings nur ſehr Vereinzeltes anzuführen, fo 
3. B. die Möglichkeit, größeren Gewinn aus den Monopolen zu ziehen, die 
der Staat bei Konzeſſionen, z. B. für Apotheken, verleihe, da doch andere 
Konzeſſionen, z. B. für Eiſenbahnen, dem Staate beſondere Einnahmequellen 
böten. — Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern erhebt der Redner 
Bedenken gegen das Anwachſen der Polizeimacht. Vierzehntauſend poli⸗ 
zeiliche Urtheile ſeien im letztverfloſſenen Jahre gefällt worden, das ſpreche 
weniger für die gerechte als vielmehr für die unnöthige Handhabung 
der Polizei, für eine unnütze Detaillirung und Vervielfältigung der Konz 
traventions⸗Vorſchriften. Dergleichen Uebelſtaͤnde hätten ein genaueres Ver⸗ 
haͤltniß zur Steuerfähigkeit des Volkes, als die im Budget conftatirten Zah: 
len. — Eine Klarheit in die Bedürfnißfrage ſelbſt könne nur kommen, 
wenn man über die Verwendung Sicherheit habe, und dies bezwecke ſein An⸗ 
trag, der inſofern ſelber im Intereſſe der Regierung liege. 

Ein Schlußantrag wird eingebracht. Von Seiten des Gr. Schwerin, 
der Abg. v. Jagow (Kreuznach), v. Patow, Kühne wird hervorgehoben, daß 
die Amendements zu dem Antrage v. Patow in der Debatte noch faſt gar 
nicht erörtert worden ſeien, und vorgeſchlagen, dieſe Diskuſſion bei Be⸗ 
rathung der Salzſteuer noch nachzuholen. Ber Schluß wird hierauf abge⸗ 
lehnt. Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr, die nächſte wird Donnerstag 10 
Uhr ſtatthaben. 5 

Mathis regt das Schickſal feines Antrages, betr. die Preßverhältniſſe, 
an. Nachdem derſelbe voriges Jahr gar nicht zur Berathung der Kommiſ⸗ 
fion gekommen, drohe er dies Jahr an allzu gründlicher Berathung der 
Kommiſſion zu Grunde 1 gehn. Da er indeß vernommen, daß nun doch 
in den nächſten Tagen Bericht erſtattet werden ſoll, ſo ſtelle er an den Prä⸗ 
ſidenten die Frage, ob in dem Falle der Antrag noch vor Oſtern auf die 
Tagesordnung kommen werde? Der Präſident ſagt möglichſte Berückſich⸗ 
tigung zu und fügt in Privatmittheilung an die in aa des Hauſes hinzu, 
daß morgen (Mittwoch) 1 Uhr ein Exercitium der Feuerwehr Breiteſtr. 15 
ftattfinde. Wir Luft habe, das anzuſehen, möge ſich einfinden. 


2 Herrenhaus. 18. Sitzung am 24. März. 
Am Miniftertifpe: v. Manteuffel I., v. d. Heydt und ein Regle⸗ 


skommiſſarius. 4 ET 
Fe. Dein zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung 12%, uhr und ers 
rledigung 


äftlicher Angelegenheiten d 
theilt, nach 19 elegenheiten des Hauſes das Wort dem 
Miniſter⸗Präſident, welcher in gleicher Weiſe, wie geſtern dem 
Hauſe der t 5 — je Herrenhauſe den Vertrag, wegen Auf⸗ 
hebung des ee üb 1 „uud vorſchlägt, denſelben der Finanzkom⸗ 
miffion des Hauſt 2911 ü aan fen, welchem Vorſchlage das Haus ſich anſchließt. 
Handels⸗ ee In Folge einer allerhöchſten — vom 
e ee 
a. etreffend, zurück. j 
8 7 epeaial-:Debatte über jenen Entwuef den erſten Gegenſtand der 
heu Wied — „Ordnung bildet, fo fällt derfelbe mit jener Erklärung weg, 
und wir — zum folgenden Gegenſtande gefchritten, 77 m gt 
der Finanz⸗ ommiſſion über den ſiebenten Jahres⸗ Bericht x. gats⸗ 
ſchulden Kom miſſion, betr. die Verwaltung des Ben Vak: 
In dieſem Bericht wird zunächft von der Kommiſſton, und in Ueber = 
ſtimmung mit einem ähnlichen Antrage vom 14. März v. J., einftimmig 


Aber es ſei doch ein Unterſchied, 


4 


* 


1 Herrenhaus wolle beſchließen, w 


iederholt die Erwartung aus⸗ 


aulptechen, daß die Staatsregierung den beiden Häuſern des Landtages eine 
orlage über die Verwendung der durch Präkluſion gewonnenen 308,910 


038 


ſchulde ihm Alles: meinen Rang, meinen Titel, mein Vermögen, und das, 
was ich Allem vorziehe, und was Sie die Nachſicht haben, meinen Ruhm zu 
nennen. Ich werde ihm dienen, fo lange er leben wird; meine Perſon gehört 


Berliner Börse vom 24. März 1857. 


Thaler Kaſſenanweiſungen und 85,626 Thaler Darlehns⸗Kaſſenſcheine zu⸗ ihm, wie au e e mei i 2 
beben laſſen werde, 8 c Sch, TMoeldt: | man. er ne ee Naked . 
Betreffs der Tilgung der freiwilligen Anleihe, wie überhaupt faſt aller mir, daß meine Weigerung mir die Achtung Ew. kaiſ. Majeſtät ſichern wird tete ee an 1 1 oe dito Pr. Ser. III — — — 
Staatsſchulden durch Ankauf und Verlooſung der einzulöfenden Do te Das Haupt⸗Ereigniß der abgelaufenen Finan woche iſt die geſter site 85 405% ba. me IV. |- = 
feien durch das Geſetz vom 19, Mai 1851 Inkonſequenzen herbeigeführt, inte. ne des Budgets v 18 zwoc geſtern 115 1854 41, 00 % be. Hera. Be 8 Fe 
von denen ſich die Kommiſſion, in Uebereinſtimmung mit dem von dem Ver⸗ erfolgte Unter breitung 85 48 2% 58 beim gefeßgebenden dito 1826 u — be N Ar 
treter der Hauptverwaltung der Staatsſchulden abgegebenen Erklärung, über: Körper. Beſtimmte Einzelheiten über daſſelbe ſind noch nicht ins Pu⸗ | Stasıs-Schula-Sch. .3i21545 bz. 9 2 Ib ... In 
zeugt habe, und empfiehlt daher die Kommiſſion dem Haufe, zu beſchließen: blikum gelangt, doch hören wir an guter Stelle, daß man ſich in den ene e ‚I c — Ae 4. 4085 182%, , 
der Staatöregierung eine Erweiterung der Befugniffe der Haupt⸗Berwal⸗ Schranken des vorjährigen Budgets, d. h. dei 1700 Millionen Franke |Berlier Sog 00 31 % — „ 
sun Da Staatsſchulden auf dem Wege der Geſetzgebung anheimzuſtellen. ehalten und dabei doch einen Ueberſchu 25 Mill. Frks. erzielt 2 Kur Neumärk. f 92 B. ds Prior. D. 485 er 
chließlich beantragt die Kommiſſion bei dem Haufe, zu beſchließen: der 9 BR ; 50 9 85 5 Lernens Kommersche . 1344187 B. dito Prior. E. 6077 K 8 
königl. l der Staatsſchulden über die ſämmtlichen vorgeleg⸗ 15 i a ra et im en 8 nen une 2 2 eng, e e e 
ten Rechnungen Decharge zu ertheilen. ehört bekanntlich zu den Li Ideen des gegenwärtigen Regime Schlesische 4 B. ito Prior. . 6. 
1 nia Durch die Verausgabung von 30,842,347 End ift feit 1852 1 keinem Jahre unterblleben. 8 Das Verſahren iſt See, 0 ba. rt re 41 108 2 
Rthlen. neuer Kaſſen⸗Anweiſungen feien 394,536 Rthlr. neuer Kaſſen⸗Anwei⸗ gewiß nur lobenswerth, da die Anzeige eines ſol oieftirten Ueber: | & Posensche..... ja f. K. dito (St.) Prior. 4 |— — — 
fungen disponible geworden und dieſe, als ein zufälliger Gewinn nach der i einen auten ind ene le: Jer .. a 1 7 bz. Sn ai: 30% im 
Kabinets⸗Ordre vom 17. 12 1820 an den Staatsſchatz abgeführt wor⸗ ſchuſſes icht im fert 1755 ha macht, a air Lan: E er abet 1094 ba. Alger, deer. 2 ehr ku m. 0 
den. Die Staatsregierungen habe an dieſer Anſicht feſtgehalten, der auch das rung ni m Entfernte rt, in den Ausgaben den Budget⸗ Schlesische. 4 2% ba. dito Pmer. 4. . fs ba. 
Haus der Abgeordneten beigetreten ſei, und könne daher dem Herrenhauſe Voranſchlag nach Belieben zu überſchreiten. Der definitive Rechnungs⸗ b 115 7 dito Prior. HL. 17 1095750 
. . ſich beruhen zu laſſen. 0 Abſchluß wird immer erſt einige Jahre hinterher veröffentlicht und von 8 en — — Stergard-Pononer e e Im 
dem Geſez vom 19. Mai 1851 die TR Niemandem gelefen; ein indiskreter Vergleich zwiſchen Verſprechen und Ausländische Fonda. dito Prior. U. 441974 . 
Schulden gewonnenen 394,536 Rthlr. dem Tilgung Fonds gebühren, und | Halten if alſo nicht zu befürchten. Nach den arithmetiſchen Erfahrun⸗ Oe Neal. . 5 81% ba m m, . 
empfiehlt daher den erſten Antrag der Kommiſſion der Annahme des Hauſes. gen der letzten Jahre zu urtheilen, dürfte das nächſte Budget, da ein] 4 Nr dete en ‚dito III. Em. 10 90% ba 
Min iſter⸗Präſi bent erklärt, daß, fo lange die gegenwärtige Landes: Ueberſchuß von 25 Millionen projektirt iſt, etwa mit einem Deficit a. 2, l. Anlahe 5 ee — | Wee [7 I 
Vertretung beſtehe, es nicht vorgekommen fei, daß dieſelbe wegen Summen, illi F i 4 ; dito Ste Anleibe .\ö |100% bz dito III. Em. . 4 8 nn 
die dem Staatsſchatz zufließen, behelligt worden ſei. Bei ſeinem Amtsantritt von 100 — 120 Millionen Fr. ſchließen, und derart die ſchwebende dito poln. Sch.-Obl. 4 83 bz. * — 
habe er den eg > leer gefunden; ihn für vorkommende Fälle wieder N welche 175 Dank a e e e “is auf 850 Mil: ne 2 91%, etw. bz. 3232 7 * 
verwendbar zu machen, ſei das Beſtreben der Regierung, und daß er dem lionen emporgeſchwungen, auf eine Milliarde bringen. Jeden⸗ Foin. Oblig. a 500 El 8645 6. Berl. Kassen-Verein 4 18 h. 
Lande, ohne Binfen, dennoch Gewinn bringen könne, beweife in neueſter Zeit falls wird die neue Börfenftener fie ſchwerlich bedeutend vermindern. %s 200 K a & Weines Bau HE be 
die neuenburger Angelegenheit, in deren höchſter Kriſe der Schatz ſich dienſt⸗ Man fängt an, in der Schätzung des wahrſcheinlichen Ertrages dieſer] Kurhens. 40 Tü. 11.8. Rostocker „ 4 | —— 
bar erwies. Sollte aber ein Zweifel über das Verfahren der Staats⸗Regie⸗ änglichen 21 5 8 mitt : Baden 35 Fl. |- las 6. Geraer „ 1 „1A00 be 
zung obwalten, fo fei das Haus zu erſuchen, ihn im Intereſſe des Staats- Steuer don den anfäng auf 12—15 Millionen hinabzugehenn leg. 
ſchatzes entſcheiden zu wollen. und meint, daß ein ſolcher Ertrag kaum des vielen Lärms werth ge⸗ Aotion-Gourse. e r 10 6. 
Graf v. Itzenplitz glaubt, daß eine Regierungsvorlage, betreffend den | weſen, den man um die Sache gemacht, und daß ſelbſt für den Staatd- | Anchen- Düsseldorfer ng Sd ba. Hannoversche „ 4 12% B., 112 6 
Gewinn aus den präkludirten Kaſſen⸗Anweiſungen jedenfalls vor ihrer Be⸗ſchatz der indirekte Verluſt durch Hemmung bes reelen Unternehmungs⸗ Archen-Mastrichter 1 161%, ba. „ N 4.1118. 
ſtimmung nothwendig war, und glaubt ebenfo, daß, wenn dieſe Vorlage auf „ ; t 8 ; dae | Amsterdem-Rouerd. ji . . — — Zaucn 14 Merk 
die Einzahlung jene® Gewinnes in den Stontefcpag gelautet Hätte die Lan. geiſtes größer als der direkte Gewinn fein dürfte. Auch die Spekula: | Bergisch-Märkische 14 19 ba e 
des⸗Bertretung auch ganz wahrſcheinlich darauf eingegangen wäre, tion ſcheint die Sache weniger roſenfarben anzufehen, als dies im erſten] Aue 1 Ee. 05 >: Die ee a an 
Miniſter⸗Präſident. Nach dem Gefege vom 17. 8 1820 fielen] Augenblicke geſchehen war. Die Börſe hat ſich die ganze Woche hin⸗ 8 se: 2 4 2 bar Leipnig. Crediib.-Act.l4 1921 we 
— PPP un durch wieder in jener Stagnation erhalten, die wir im vorigen Herbſte Berlm-Hamburger % 2%, bz 8 = . 
5 8 5 H 2 e eee 4½ 101% bz, 7 ner „ „ 5 
piere betrachtet und in dieſem Sinne gehandelt. Was die begehrte Vorlage ee ee 5 > nn ee eee haben Eau b. lie- Pete Nen 11 l ©, See, 1 1040 08e 
betreffe, müffe doch e daß, wenn ein Faktor der Geſetzgebung e von Kr ie) 5 reſp. Francs 9 und] ae r 30% ba. 
derſelben nicht zugeſtimmt hätte, die.erwähnte Summe dem Staatsſchatze oſſen geſtern mit äußerſt geringen Abweichungen, wie vorigen Sonn⸗⸗ dito Zit €... 4% f be er 8 
entzogen worden wäre. * abend: Rente 70 90, Bank⸗Aktien 4175, Kredit Mobilier 1445, ner stelddet . 1 YO d 
Nachdem hierauf der Berichterftatter, Se. v. Bud dend daß bie Dis-| Orleans 1480, Nord 985, Ost 862. 50, Paris-Lpon 1530, Gr. „ie Bier... 1. „ eee e den > 07 
dent noch bemerkt, dag für umversinslihe Schulden Lein Kilgunge, Central 615, Oeſterreicher 790 u. f. w. Nur der Mobillar⸗ Kredit] io neuse f , We e MB 
Send ehe, win in r ee 105 Geſchaften, doch Skandalen und gn ger. e et- Wer eite 0 5 
trag ang nommen, dem dann, ohne jede Diskuſſion auch die Annahme der | Diskuſſionen Anlaß gegeben, da er ſeit Monaten die verfdiedenartig:| dito II. Em. . % 1103 6. 3 — 
an dern Anträge folgt. ſten Gerüchte über feine vorjährige Dividende in Umlauf ſetzen läßt] die li n 1 60 a anne. 
5 last noch ein iben des te ul i s dito III. Em. . 4 199% B ER * 8.114285, b. 
F . Zifer der Die | cn iv.zm „ii [ui m 25 
trag zurückzieht, worauf die Sitzung um 1 Uhr geſchloſſen und die nächte vidende, was allen Gerüchten ein Ende machte, nicht kund geben will.] Franz. 8-Kısenvahn | |161 da. u. 6. „ 2 
auf den 26. März anberaumt wird. Der Agiotage iſt natürlich gerade dieſe Ungewißheit ungemein förz | unawigen Moxhachert flag n ba. Paris. 2! ER 23 1 u dee 
7 derlich. (K. 3.) Magdeb.-Halberst. 44 1204 bz. Wien 20 FI. . bz. 
a „Berlin, 3 Dir, [Am e ©: 8 * en eee 100 65 Bee rn ne 8 
aben allergnädigſt geruht: dem Landrath des Kreiſes Oels, Geheimen“ Berlin, 24. März. Die Gefchäftsftille, die an der geſtrigen Börſe iecklespase,, „ 529, N 211 070 6 
Regierungsrath von Prittwitz auf Schmoltſchütz, den Stern zum, herrſchte, ſchien heute in eine vollftändige Flaue e zu en, 2 — Manster-Hammer A 925 6. bastle a M. f. 10 15 5. 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, der Hiſtorien-Maler nicht einzelne Devifen eine beachtenswerthe Ausnahme gemacht hätten. Doch Neustadı-Weissenb. . 4% — — Petersburg.. 3W [105 ba. 
Hippelyt Flandrin zu Paris den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, eee das bei ſteigender Coursbewegung einen — 5 
fo wie dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann Beck im General: Von Bankpapieren verkehrten am lebhafteſten darmſtädter Berechtigungs⸗ Berlin, 24. März. Weizen loco 48—83 Thlr. — Roggen loco 4214 
Qiuartiermeiſter⸗Stabe, und dem großherzoglich badenſchen Direktor des] ſcheine. Man bezahlte für dieſelben gleich zu Anfange 121%, und bewilligte bis 43 Thlr., 86/87pfd. 42% Thl 2 205 
b W. e | „ » A r. pr. S2pfd. bezahlt, rz und März: 
neuen Männerzuchbauſes DR ERAUR: Dr. ee 7 1 n Derechlgung Tür die a ee 9 er Apeil und Zrüpiahe 42% e. bezahlt und „42% Thlr. Brie 
1 . i 1 A 8⸗ = —4 . 1 8 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den ſeitherigen Erzprieſter eis der Umſatz gleichfalls nicht unbedeutend, da die Gontremine jetzt den Preis Juli 757 457 Thie. bezoblk und Brit, 437 Phil Su e 


hinreichend gedrückt glaubt, um ſich für den nahen Ultimo mit Deckung zu 
verſehen. Dleſem Umftande verdanken die Aktien, beſonders die abgeſtempel⸗ 
ten, die vorzugsweiſe im Laufe des Monats gefixt wurden, eine Courserhö⸗ 
hung. Aus gleichem Grunde verkehrten auch darmſtädter Zettelbankaktien 
belebter, es wurde indeß nur vorübergehend 7 mehr als geſtern bewilligt, 
zuletzt waren ſie noch billiger als geſtern zu haben. Diskonto⸗Komman⸗ 
ditantheile waren nicht eben geſchäftslos und blieb meift der Preis von 115%, 
zu dem ſie geſtern am Schluß begehrt waren, zu bedingen; nur vorüberge⸗ 


ſchulen⸗Inſpektor und Pfarrer Thiel zu Breslau, zum Domherrn bei 
der Kathedralkirche daſelbſt; und den Seminarlehrer Zacharias zum 
Direktor des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars in Karalene zu er⸗ 
nennen. — Der bisberige Privatdocent Dr. J. G. Roſenhain iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor der Mathematik in der philoſophiſchen 
Fakultät der königlichen Univerſität zu Königsberg ernannt worden. — 
Seine Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Stabs⸗ 


* 


„ A E 31 
und Bataillons⸗Arzt a. D. Saleri, zuletzt beim G6ten Jäger⸗Batail⸗] bend drückte ſich diefer Cours um %. Berliner Bankverein wurde heute Wei in kleinem 
3 aueh Sg um Saricourfe offeizt, dee jeboch nicht bewillge wurde, wie denn and Kbe | (hi Daenert 7% A cee ee 


lon, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſt-Kreu⸗ 
zes des herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 115ter kö⸗ 
niglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 
33,825. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 20,314. 2 Gewinne 
zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 55,413 uud 88,258. 2 Gewinne zu 
300 Thlr. auf Nr. 30,809 und 60,310, und 6 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 1807. 6328. 33,172. 41,977. 58,538 und 88,505. 

Berlin, 24. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm gedenkt morgen Früh auf ſeiner Rückreiſe von Koblenz nach 
Breslau hier einzutreffen und wird, dem Vernehmen nach, morgen 
Abend die Weiterreiſe nach Breslau antreten. 

ARogbehnug, 21. März. Der „K. Z.“ wird unter vorſtehen⸗ 
dem Datum gemeldet: Heute Morgen wurde dem Herrn v. Rochow, 
durch deſſen Hand bekanntlich am 10. März v. J. in dem unglück⸗ 
lichen Zweikampfe Herr Polizeipräſident v. Hinckeldey fiel, die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß Se. Majeſtät der König geruht habe, ihm den 
Reſt ſeiner Feſtungshaft in Gnaden zu erlaſſen. Herr von Rochow 
hat ſich etwa neun Monate als Gefangener auf hieſiger Citadelle be: 
funden. (Die „Magd. Z.“ fügt hinzu, daß ſich die Wittwe des Herrn 
von Hinckeldey allerhöchſten Orts für die Begnadigung verwendet habe.) 


geber unter demſelben ſich ſelten fanden. Für Handelsgeſellſchaft war höch⸗ 
ens der geſtrige Schlußcours, um 7 herabgeſetzt, zu erlangen. Preuß. 
ankantheile waren nur zu einem um 144% ermäßigten Courſe anzubrin⸗ 
en. Oeſterr. Ereditbank drückte ſich um 4 unter den geſtrigen Schluß⸗ 
ours. Jaſſyer dagegen ſtiegen um 44 %, allerdings nur ein ſehr mäßiger 
Fortſchritt Angeſichts der Erwartungen, zu welchen die Nachricht von der 
erfolgten Sen der Bank berechtigen würde, wenn nicht die Börſe die An: 
ſicht theilte, daß die oft angekündigte Eröffnung auch diesmal mit dem Be⸗ 
ginne der Wirkſamkeit der Bank nicht identiſch ſein werde. Wir bringen 
auch an dieſer Stelle in Erinnerung, daß jaſſyer und deſſauer Depeſchen 
heute nicht zum erſtenmale „die Beſeitigung aller Hinderniſſe“ melden. G 
Qui vivra verra. x 8 
Von Eiſenbahn⸗Aktien erwähnen wir zuvörderſt der ruſſiſchen 
Promeſſen, die theils als Scheingefhäft zwiſchen den hieſigen Intereſſen⸗ 
ten der Unternehmung, theils in der mee ene fpätern Sinkens 
der Courſe, zu 106 und 106 ½ gehandelt wurden. Reeler Verkehr war ſonſt 
wiederum vorherrſchend in fi leſtſchen Aktien, die jedoch nur ſtark rückwärts 
umgingen So namentlich Kofeler, anfänglich 1 4, ſpater 4½ % niedri⸗ 
ger, pr. April fir noch 1% % billiger. Für Oberſchleſiſche Lit, A. war 
felbſt 1 4 billiger kein Käufer zu finden; ebenſo für Oberſchleſ. Litt. B. 
zu J niedrigerem Preiſe; Litt. C. ſanken um . Freiburger waren 4 
biniger und die jüngſten 1 4 niedriger ausgeboten. Oppeln ⸗Tarnowitzer 
drückten ſich um 1, %. Von anderen Aktien waren vor allen Potsdamer 
ſtark rückgängig, anfänglich um 1.4, fpäter um 24 4, und Anhalter um 
1%. Thüringer erlangten anfängl. den geſtr. Sours, ſpäter aber wurden auch fie 
durch Offerten um 1% herabgedruckt. Franzoſen % billiger im Verkehr. Für 


ah 


rl 90pfd. 74 Thlr, 88 ½ pfd. 70% 


Thlr. 
ld., pr, 
Thlr. bezahlt und 

Qua⸗ 


ber⸗Oktober 41 ſchleſiſche 42 —4 
i © — U * 
ypfd. bezahlt, auf Lieferung pr. zie We ee al ai 


ai 
ern 
t — Erbjen loco kleine Koch⸗ 33—45 Thlr., 
Futtererbſen 34—30 Thlr. bezahlt. — Nüböl matter, 0 16% Thlr. * 


F r a n E 2 2 i ch. Köln⸗Mind. bewilligt ängl. „mehr, zuletzt wurde ſelbſt de 6 foi A 2% % bezahlt i 
Paris, 22. März. Wie ich aus guter Quelle erfahre, iſt die ach um % geoci. Auch Wdlenburger ‚gingen um 1 ee Eine hung 14 X beg pe, e 121 Hbbggahlt 5 ge ah 12% 
Fuſion ganz aufgegeben. Die Sache iſt nun offenkundig. Die] Beſſerung erfuhr keine einzige Aktie; allenſ. Berlin Hamburger wären zu bis Yu —12 besagte und Brief, pr. Mai⸗Juni 12% —12 % bezahlt 


9, ſteigerte. Stargard⸗Poſener über: 


nennen, deren Cours ſich um 1 —5 > 
. > e Boat um , blieben aber . % unter 


— * A 
em hohern rigen Co 2 
preußische Fonds warn heute faſt ohne Ausnahme 


Prinzen von Orleans haben erklärt, alle Beziehungen zum Grafen 
von Chambord aufgeben zu wollen. — Der neapolitaniſche Abgeord- 
nete, welcher hierher kommt und ſich mit dem franzöſiſchen kreuzt, heißt 


ruͤckgaͤngig gehan⸗ 8 f Landmarkt. Zufuhr: 5 W. Weizen, 20 W. Roggen, 8 W. Gerſte, 
3 a 


Pianili. Derſelbe iſt bereits durch Rom gekommen. Seine Miſſton] delt. — Von den ausländiſchen Fonds erlitten die öſterr. weitere oursher⸗ 13 W. Hafer und 3 W. Erbſen, 
wird blos eine offiziöfe fein, wie ſich das unter den gegenwärtigen abſetzungen. - (Bank- u. Hdl.⸗3.) Bezahlt wurde Weizen mit 42—66 Thlr., Roggen mit 3542 Thlr., 
Gerſte mit 3640 Thlr., Erbſen mit 34—43 Thlr. pr. 25 Scheffel und 


0 Thlr. 

Jnduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. afer mit 21-24 Thlr. pr. 20 8 
„ Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ er 0 — er 
ſche 450 Gl. (excl. Div.) Boruffia — 8 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National⸗ 122 Br. (incl. Div. 
Leipziger incl. Div. 500 Br. Räckverſicher.⸗Actten Aachener incl. Div. 420 etw. 
bez. u. Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) A 


) kauft in fremdem Weizen wurden nur S g ud eh, ile 
en 


. 
s niedriger, und Wen 


ir. Weizen unverändese höher; Fug Geſchalt; 
91 höher; fremde ro ER a0 e een 
46%. 

> Breslau, 25. März. 


(prebur tes Pelſagt,, Merkt unverändert 


(incl. Div.) 

Eugen i. 3. 1814 an den Kaiſer von Rußland richtete. Derſelbe lautet: (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid,) matt bel kleiner Zufuhr, ſchwache Kaufluſt e nichts offerirt und 

Sire! Ich habe die Vorſchläge Ew. Majeſtät empfangen; fie erfchienen | Mühlh. Vaupf S ir — Bergwerks Aktien: 1 99½ Br. . begehrt. em be Bear, 12 7 in feſter Haltung. 
mir ohne Zweifel 1 ern „aber fie werden meinen Entſchluß nicht (ercl. Div.) Horder Hätten⸗Verein 1297 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. Il. — Spiritus höher, loco 12% Thir. re, elber Thlr. 
ändern. Ich muß Unglück geyabt haben, als ich die Ehre hatte, Sie zu 105 Br. incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104% Gl. Weizen, weißer 90-86 84-80 — Rogge —85—82— 73 Sgr. 
ſehen, denn Sie haben ehe en bewahrt, daß ich zu irgend einem! Die Börſe war heute außerordentlich Blcheltelos und die Courſe im | — Brenner⸗Weizen 72—68—66 - 00 2 r 2020 n 50 40 —48 —40 S r. 
Preiſe gegen meine Ehre ha könnte. Weder die Ausficht auf das Her⸗ Allgemeinen eher noch matter als geſtern. Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ | — Gerſte 4840 4442 Sgr. — 515 13 720 Sge. — Erbſen 
ogthum Genua, ed i i Thlr. 5 5048 45—44 Sgr. — Winte 153 20-128 Sgr., Sommer⸗ 
Ba begehen 9 Aae fe —— als r 115 und 83 waren a ge Kitten für 1 7 Pi 1955 DR 1 e vote, 23102004 4.20% The ide 18-16% bis 

ouverain zu werden; 1 0 *. egen mich gehan⸗ jedoch nicht zu bedingen geweſen. Hieſi r Eiſenbahn⸗Bedarf ſin eeſagt, rothe, —22 7 — „ weiße 18 
B erinnere mich geg gehan⸗ jedoch 3 gen gewefi f f 157 14% 2015 ns % 1014 hymothee 93.9984 Ahle. 


al pari umgeſetzt worden. 


Druck von Graß, Barth u. 


Mevakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, Go (W. Friedrich) in Breslau. 
Bias Pr; 


